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«A l’ur dal god» (am Rand des Waldes) nennt Seraina 
Feuerstein ihre aktuelle Ausstellung mit einer Serie von 
Arbeiten, die seit 2020 entstanden sind. Der rätoromanische 
Titel verrät die Verbundenheit der Künstlerin mit ihren Bündner 
Wurzeln. Auch inhaltlich und klanglich setzt er eine Reihe 
von Assoziationen in Gang, welche die Werke in eine zusätz-
liche Bedeutungsschicht hüllen. Worte und Werke treten in 
einen osmotischen Austausch. Die kleinformatigen Papier-
arbeiten haben eine ungeheure Strahlkraft, die rein physisch 
gesehen auf ihre spezielle Farbigkeit und ihre fliessenden 
Formen zurückzuführen ist. Die Vitalität dieser geheimnis-
voll wirkenden «Wesen» – wie die Künstlerin sie auch nennt 
– scheint zusätzlich wie aufgeladen mit der Aura einer 
magischen Welt. Das ist nicht zufällig so.
 
Denn der Wald, dem Feuerstein im Titel Reverenz erweist, 
ist für sie in mehrfacher Hinsicht bedeutungsvoll. Das Wort 
Rand fügt diesem lebendigen Territorium ein Element hinzu, 
das zunächst im Widerspruch zur Genese dieser Arbeiten 
steht. Der Wald ist für die Künstlerin nämlich ein Raum, in 
den sie förmlich eintaucht und den sie minutiös erforscht. 
Zu dieser Reise in die Tiefen des Waldes gehört häufig auch 
eine fotografische Dokumentation. Feuerstein bewegt sich 
auf ihren Wanderungen durch die Engadiner Wälder nicht 
auf den üblichen Pfaden, sondern lässt sich intuitiv in unbe-
kannte Gefilde treiben. In dieser Hinsicht gleichen ihre Streif-
züge der eigentlichen Herstellung der Arbeiten. 

Nichtsdestotrotz ist der «ur», der Rand, relevant. Er indiziert 
unter anderem, dass die hier gezeigten Arbeiten für eine neue 
Schaffensphase stehen. Die Künstlerin zieht es seit einigen 



Der Grossteil des Pilzes ist für unser Auge unsichtbar und die 
Frucht, die wir gemeinhin als Pilz bezeichnen, erscheint nur für 
kurze Zeit an der Waldoberfläche. Das Leben der Pilze findet 
im Verborgenen statt. Abseits menschlicher Blicke entstehen 
auch die organischen Formen der feuersteinschen «Wesen», 
die zuweilen tatsächlich an Pilze oder Flechten erinnern. 
Die Farbexperimente von Seraina Feuerstein übersteigen 
ihre reine Materialität und verweisen auf eine spirituelle 
Zugehörigkeit zur Natur, welche die Künstlerin abseits der 
Zivilisation erfährt. 

Ebendiese kosmische Dimension erkennt auch Emanuele 
Coccia in der Welt der Pflanzen. Sie seien «ontologische Am-
phibien», schreibt der italienische Philosoph in seinem Buch 
«Die Wurzeln der Welt». «Sie (die Pflanzen, A.d.A.) verbinden 
die Milieus, die Räume, sie zeigen, dass der Bezug zwischen 
Lebewesen und Milieu nicht in exklusiven Begriffen gedacht 
werden kann, sondern immer in inklusiven. Das Leben ist 
immer kosmisch, es besteht nicht aus einer Nische; es ist 
nie eingesperrt in einem einzigen Milieu, sondern strahlt in 
alle Milieus aus; es macht die Milieus zu einer Welt, einem 
Kosmos von atmosphärischer Einheit2.» Diese Beschreibung 
gilt ebenso für die Arbeiten von «A l’ur dal god». Sie erzeugen 
einen Raum, in dem Mensch und Natur zu einer Einheit finden.

Susanna Koeberle, Zürich 2022

1 Merlin Sheldrake, Verwobenes Leben, Berlin: Ullstein Buchverlage, 2020, S.336
2 Emanuele Coccia, Die Wurzeln der Welt, München: Carl Hanser Verlag,  2018, S. 105/106

Jahren weg von einer geometrischen Formensprache hin 
zu einer experimentelleren Arbeitsweise. Der Rand als klar 
definierte Grenze franst quasi aus und macht Platz für das 
Zulassen des Zufälligen, Nichtkontrollierbaren. Dieser zufäl-
lige Entstehungsprozess kommt auch in den grünen mono-
chromen Arbeiten zum Ausdruck. Malwerkzeug ist dabei der 
Rakel, die Farbe wird in etlichen Lasurschichten aufgetragen, 
wobei das Durchscheinen der Perlmuttpigmente die Licht-
reflexionen im Wald zitiert. Während Komposition und Haptik 
des Farbmaterials stets schon zentral waren für die Wirkung 
ihrer Werke, betritt Feuerstein mit diesen Arbeiten neue 
Wege. Für die «Wallflowers» verwendet sie eine Technik, bei 
der die Interaktion zwischen Körper und Werk wesentlich ist. 
Der Schaffensprozess gliedert sich in zwei Stufen, welche die 
starre Dualität von Kultur und Natur aufheben. Man müsste 
diese andere Form der Beziehung zwischen der Künstlerin 
und ihrem Sujet vielmehr als komplementär oder dialogisch 
bezeichnen. 

Nach dem Auftragen der Farbe streicht Feuerstein diese 
durch ein Papier hindurch aus. Statt mit Pinsel oder Rakel 
malt sie gleichsam mit dem Tastsinn, ohne zu wissen, wie 
sich die Farbfelder verändern werden. Das Vertrauen in andere 
Sinne als dem Sehsinn ist auch bei ihren Waldstreifzügen 
zentral. Tastend erkundet sie unwegsames Gelände, dabei 
sind alle Sinne alert und ermöglichen traumartige Begeg-
nungen mit der Wildtierwelt. Aber auch das Reich der Pilze
ist von zentraler Bedeutung. Von diesen wundersamen 
Organismen ist Feuerstein besonders fasziniert. «Pilze 
schaffen Welten; und sie bauen Welten ab»,1 sagt Merlin 
Sheldrake, der Autor von «Verwobenes Leben». 





Mischtechnik Acryl und Perlmuttpigment auf MDF / Format 110 x 160 x 5 cm



Mischtechnik Acryl und Perlmuttpigment auf MDF / Format 80 x 80 x 5 cm 
Folgeseite: Acryl auf Leinwand / Format 60 x 160 x 5 cm
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Mischtechnik Acryl und Perlmuttpigment auf MDF / Format je 30 x 40 x 4 cm





Edition Z, 20 Originale / Mischtechnik Acryl und Perlmuttpigment auf Papier / Rahmenformat je 24 cm x 30 cm





















Perlacryl  auf MDF 65 x 40 x 5cm

Perlacryl  auf MDF je 32 x 22 x 2 cmPerlacryl  auf MDF je 32 x 22 x 2 cm

Perlmuttpigment auf MDF / Format je 32 x 22 x 2 cm
Rechts: Permuttpigment auf MDF / Format 65 x 40 x 5 cm



Perlacryl  auf MDF je 32 x 22 x 2 cm

Perlmuttpigment auf MDF / Format je 32 x 22 x 2 cm



Acryl auf Leinwand / Format 240 x 160 x 5 cm
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Kunst im Eingangsbereich / Tafelbild 240 x 180 x 5 cm  
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